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Zum Inhalt

Business-Ökosysteme sind eines der derzeit meistdiskutierten und am stärksten ge
hypten Themen in der Managementpraxis. Kein Wunder, dass kaum eine Firma sich 
noch diesem Trend entzieht.

Auf der anderen Seite sind Ökosysteme genau daher auch zu einem Buzzword ge
worden. Vielfach werden alte Konzepte neu als Ökosystem tituliert, um auf den fah-
renden Zug aufzuspringen und sich einen innovativen Anstrich zu geben. Genau hier 
liegt das Problem: Durch die inflationäre Verwendung des Begriffs besteht Unklar-
heit, was genau Ökosysteme sind, wie sie aufgebaut, verwendet oder gemanagt wer-
den. Viele Unternehmen wenden Ökosysteme an, weil es ein Trend ist  – verstehen 
aber nicht die Chancen und Grenzen des Konzepts, was zu Scheitern und Enttäu-
schung führt. Auf der anderen Seite hat die akademische Forschung präzise Definitio-
nen und sauber fundierte Konzepte entwickelt. Leider sind diese vielfach zu verkopft 
und praxisfern, um echten Nutzen zu stiften. Was es daher braucht, ist ein Buch, das 
wissenschaftlich fundierte Managementkonzepte aufzeigt, diese aber gleichzeitig pra
xisnah verpackt und aufbereitet.

Genau das will dieses Buch erreichen. Der Autor, Prof. Dr. Bernhard Lingens, ist For-
scher im Bereich Innovation und Business-Ökosysteme, dessen Arbeiten zum Thema 
in führenden wissenschaftlichen Magazinen publiziert wurden. Alle im Buch einge-
führten Konzepte sind daher wissenschaftlich fundiert und basieren auf Fallstudien 
von mehr als 40 Ökosysteminitiativen. Als Unternehmensberater hat der Autor die 
Inhalte bereits selbst vielfach in Projekten angewendet und die Ökosystemstrategien 
diverser Großunternehmen, KMUs und Start-ups mitentwickelt. Gleichzeitig ist er 
Studiengangsleiter und Dozent zum Thema Innovation und Ökosysteme und hat in 
den letzten fünf Jahren mehr als 60 Manager in diesem Feld ausgebildet. Und nicht 
zuletzt ist er Unternehmer, der in Start-ups investiert und diese selber aufgebaut hat. 
In dieses Buch fließen daher wissenschaftlich fundierte, aber gleichzeitig in der Pra-
xis erprobte Inhalte und Konzepte ein, die auch von Praktikern gut verstanden und 
umgesetzt werden können.





Vorwort

Ich bin fasziniert von Innovation – sie zu verstehen, sie voranzutreiben und sie zu 
ermöglichen. Kreativität und Innovationen sind ein Motor der Wirtschaft und bilden 
damit die Lebensgrundlage unzähliger Menschen auf unserem Planeten. Wir bewun-
dern erfolgreiche Start-ups, die mit ihren neuen, frischen Ideen begeistern. Und oft 
auch unser Leben leichter machen. Wie Ihnen das besser gelingt, darum geht es in 
diesem Buch.

Denn in einer Welt, die sich immer schneller dreht, wird es von Tag zu Tag aufwen
diger, echte Innovationen an den Start zu bringen. Auf den folgenden Seiten lernen 
Sie ein Konzept kennen, das für betriebliche Innovationen so etwas ist wie legales 
Doping für Leistungssportler.

Der Schwerpunkt des Buches liegt auf neuartigen Business-Ökosystemen, die seit der 
Jahrtausendwende zu großen Umwälzungen in der Wirtschaft geführt haben. Dabei 
geht es im Kern um die Idee, mithilfe von Partnern Innovationen umzusetzen, die 
man aus eigener Kraft so nie hätte realisieren können. Wer heute moderne Geschäfts-
ideen erfolgreich und skalierbar im Markt etablieren möchte, kommt um diese neuen 
Ökosystemkonzepte kaum herum. Leider wird der Begriff »Ökosystem« aus genau 
diesem Grund als Buzzword missbraucht und auf alles angewendet, das irgendwie 
mit Partnern gemacht wird.

Genau hier setzt das Buch an. Es basiert auf meiner wissenschaftlichen Forschung an 
den Universitäten St. Gallen, Luzern und Aalborg. Die Erkenntnisse aus über vierzig 
Fallstudien und mehr als zwanzig Publikationen in führenden wissenschaftlichen 
Fachmagazinen sind in den Ratgeber eingeflossen. Alle vorgestellten Konzepte stam-
men aus meiner eigenen Beratungspraxis mit diversen großen wie auch kleinen Un-
ternehmen sowie aus meinen universitären Studiengängen zur Weiterbildung von 
Führungskräften. Weit über 100 Manager haben diese Inhalte bereits erlernt und für 
sich angewendet. Auf den folgenden Seiten finden Sie somit die Essenz des aktuellen 
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Forschungsstands, kombiniert mit echten Fallbeispielen und praktischen Anwen-
dungstipps.

Das Buch wendet sich an Strategie- und Innovationsbeauftragte, Geschäftsführer, Busi-
ness-Development-Manager, aber auch an Start-up-Gründer. Ihnen bietet es das nötige 
Grundlagenwissen, um Chancen und Risiken der neuen Business-Ökosysteme einzu
schätzen und diese Konzepte in der Praxis umzusetzen. Ganz bewusst verzichte ich 
auf weitläufige Erläuterungen in kaum verständlichem Fachjargon, sondern vielmehr 
vermittle ich das Wissen in kompakter Form.

Das Buch gliedert sich in drei große Teile: Im ersten lernen Sie den Unterschied zwi-
schen neuen Business-Ökosystemen und klassischen Konzepten wirtschaftlicher Zu-
sammenarbeit kennen. Der zweite Teil behandelt strategische Überlegungen und 
Entscheidungen zum Aufbau eines Innovations- oder Plattformökosystems. Teil  3 
schließlich vermittelt das Basiswissen zur Umsetzung solcher Ökosysteme vor und 
nach deren Marktgang.

In meiner Dozententätigkeit begegne ich regelmäßig jungen Studenten, die gerade ihre 
Matura bzw. ihr Abitur abgelegt haben. Diese Schulabgänger beginnen erst damit, die 
von Anglizismen geprägte Terminologie der Wirtschaftswissenschaften zu verinner
lichen. Dieses Publikum für mein Forschungsthema zu begeistern, ist bisweilen eine 
didaktische Herausforderung, die mir bei der Arbeit an diesem populärwissenschaft-
lichen Sachbuch zugutekam. Deshalb können Sie ohne großes Vorwissen in die Lek-
türe einsteigen.

Ich habe darauf geachtet, das Thema auf möglichst einfache Art zu vermitteln und 
mich auf die wichtigsten Fachbegriffe zu beschränken – mit leicht nachvollziehbaren 
Erklärungen. Beispiele aus der Praxis werden Ihnen dabei helfen, Möglichkeiten zur 
Umsetzung Ihrer Ökosystemvorhaben zu erkennen und dafür gezielt die nächsten 
Schritte anzugehen.

Da leichte Lesbarkeit für mich bei der Realisierung des Buches Priorität hatte, benutze 
ich vorwiegend das generische Maskulinum. Ich finde, dass ein gelebter Respekt ge-
genüber Mitmenschen jeglicher Art allemal wirksamer ist als linguistische Formalien.

Nun wünsche ich Ihnen Spaß beim Lesen und viele erhellende Momente. Mögen 
Ihnen die Innovationen nie ausgehen.

Bernhard Lingens
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Sie kennen bestimmt diesen Filmschnitt, der wie wohl kein anderer die Innovations­
kraft des Menschen versinnbildlicht: Gerade haben wir noch gesehen, wie ein affen­
ähnliches, aufrecht gehendes Wesen einen Artgenossen erschlägt. Als Keule benutzt 
es einen Oberschenkelknochen, den es zuvor gefunden und als nützliches Werkzeug 
entdeckt hat – die erste Innovation. Nun hat der Humanoide den Knochen als Waffe 
gebraucht – die zweite Innovation. Fortan wird seine Sippe Tapire jagen und Rivalen 
töten – nichts wird mehr sein wie vorher.

Im Triumph über seinen blutigen Sieg schleudert der Mörder den Knochen in die 
Luft. Rotierend strebt er dem Himmel entgegen und an seinem Umkehrpunkt – Cut! – 
verwandelt er sich in einen Satelliten, der die Erde umkreist.

Zwischen dem Knochen und den Raumfahrzeugen in Stanley Kubricks Filmepos 
2001:  Odyssee im Weltraum liegen Millionen von Innovationen, die das Leben des 
Homo sapiens fortlaufend verändert haben. Bemerkenswert: In dem Blockbuster 
bringt die Affenhorde ihre epochale Innovation nicht aus sich selbst heraus in die 
Welt. Die Gemeinschaft brauchte einen Impuls von außen, im Film dargestellt durch 
einen quaderförmigen, glatten Drei-Meter-Monolithen – ein Symbol für eine außer
irdische Intelligenz. Diesen Quader sehen wir insgesamt vier Mal, eine treffende Me­
tapher für eine andauernde Verbindung, die zumindest eine der beiden Parteien auf 
ein höheres Level hebt.

Je komplexer die Weltwirtschaft vernetzt ist, desto seltener wird die geniale Idee 
eines Einzelnen ausreichen, um daraus nachhaltig Erträge zu erwirtschaften.

Deshalb entstehen auch Innovationen heute immer öfter aus Netzwerken unabhängi­
ger Partner heraus. Diese Kooperationen sind nicht nur der sich beschleunigenden 
Schlagzahl der Innovationsschritte geschuldet. Auf sich allein gestellt sind einzelne 
Akteure heute auch kaum noch in der Lage, hoch komplexe oder gar disruptive Inno­
vationen zur Marktreife zu führen. Erst recht nicht, wenn sie dazu über den Teller­
rand ihres eigenen Kerngeschäfts hinausblicken müssen.

Um diese Herausforderungen zu meistern, brauchen Unternehmen einen Innovations
booster. Sie müssen sich in einem Business Ecosystem untereinander vernetzen. Im 
Folgenden bevorzuge ich den eingedeutschten Terminus Business-Ökosysteme, um 
ihn von den Habitaten und ihren Bewohnern in der Natur abzugrenzen. Biologen 
sprechen dort wegen der im Gleichgewicht befindlichen Wechselwirkung zwischen 
den Organismen und der unbelebten Umwelt von einem ökologischen System. Wir 
finden solche Ökosysteme ebenso im Bodensee wie auf abgeschiedenen Inseln im Pa­
zifik, in den Unterwasserhöhlen Dos Ojos in Mexiko oder in anderen isolierten Le­
bensräumen.

Wollen Unternehmen Innovationen schaffen, die sie alleine nicht auf die Beine 
stellen können, bieten hierfür Business-Ökosysteme eine Lösung.


